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T>as Wanbevbucfy
bes Barbiers unb Wunbav$tes
Bonaventura Suter von 2Xluxi\

Son g. S. «Beiti.
I.

2lnno 1654 ben 26. October ift ber grofte fünber, ein fcbanbflecf
ber gangen allbeit, Sonaoentura Suter, gebof)ren onb getaufft roorben.

2lnno 1669 onb 70 tebmete ict) bep berrn Joan JobocuS Stöcflin,
hoffbarbiercr, bie barbierfunft, rourb anno 1671 ben 29. Junius oon
ibmme fro gefprocben.

.Öieruff tbatte ich ein reift burebft SBatis lanb auff grepburg in

Schtlanb onb lebrnnete oon berrn $catl)iaft Äoch, titotbomuS, ben febnit,

oon roelchem id) anno 72 ben 20. januarius aud) ein ïetprbrieff erbalten.
«Unno 1672 ben 14. februar reifte ich inft Slfaft onb fam ju 9ieicbft=

heim2 bep Jacob £o§, cbirurguö, in conbicion.

Sen 4. nouembriS namb id) abfd)eib oon Jacob £oß onb fam auff
Colmar, Srpffadj onb Straftburg, alroo bep berrn Säoib îitleriuS, beft

groften fpitalft befteltcm ocutift, fteim onb bruebfebniber, bem epbge=

fchroornen ftattarÇet, ctroaft ju fehen ift.
2lnno 1673 fam ich ju ÜBeftboffen im Jpanauroifcben bep Staubius

«UntoniuS ^reitet in conbicion, roeitlen aber bie religion, fo felbiger
orthen floriert, mir nit mol jufebtagen molt, namb ich ben 16. apriliS
roiberutn orlaub oon ibm.

Jjiruff fam ich in ©äbroilter beo berrn Jpieronimc Seücfber in

bienften, noch bem ich 1° monad) bp ihm feruiert onb in roebrenbter
teit alle feine fünften 91S gnugfam gefaftet, namb ich bafi oalfete roiberum.

2lnno 1674 ben 1. februaruS fam ich burdj ein feltjamen frumben

loeeg auff Sonftant} onb oerfafpe afborten ein jeittang beft berrn Spani

©eörg Schmancfben fei. barbierftuben.
Sen 24. Junius bis lauffenbten 74 jaf)rft fam ich in conbicion ju

herrn Jonaft Saugen, barbierer onb ftattargetft in Sonftanß.
Sifer man bate bie befte gtegenbeit onb einbter, fo einem chirurgo

in einer ftatt mögen juftebn.
1 «Karg. ©taat«ar<hi» «Jcr. 5961. ¦ «Jîegi«heim bei (£njt«heiin.

Das ll)anderbuch
des Barbiers und Wundarztes
Bonaventura Suter von Muri'.

Von F. E. Welt,.
I.

Anno 1654 den 26. october ist der gröste sünder, ein schandfleck

der gantzen allheit, Bonaventura Suter, gebohren vnd getaufft worden.
Anno 1669 vnd 70 lehrnete ich bey Herrn Joan Jodocus Stöcklin,

hoffbarbiercr, die barbierkunst, wurd anno 1671 den 29. junius von
ibinme fry gesprochen.

Hieruff thatte ich ein reiß durchß Walis land auff Freyburg in

Vchtland vnd lehrnnete von Herrn Mathiaß Koch, litothomus, den schnit,

von welchem ich anno 72 den 20. januarius auch ein lehrbrieff erhalten.
Anno 1672 den 14. februar reiste ich inß Elsaß vnd kam zu Reichß-

heim" bey Jacob Lötz, chirurgus, in condicion.

Den 4. nouembris namb ich abscheid von Jacob Lötz vnd kam auff
Colmar, Bryssach vnd Straßburg, alwo bey Herrn David Tillerius, deß

großen spitalß bestellen, oculist, stein- vnd bruchschnider, dem eydge-

scbwornen stattartzet, etwaß zu sehen ist.

Anno I67Z kam ich zu Westhoffen im Hanauwischen bey Claudius
Antonius Prestot in condicion, weilten aber die religion, so selbiger

orthen floriert, mir nit wol zuschlagen wolt, namb ich den 16. aprilis
widerum vrlaub von ihm.

Hiruff kam ich in Gä'bwiller bey Herrn Hieronime Beückher in

diensten, noch dem ich 10 monath by ihm leruiert vnd in wehrendter
zeit alle seine künsten NB gnugsam gefaßet, namb ich daß vallete widerum.

Anno l674 den I. februaruS kam ich durch ein seltzamen krumben

weeg auff Constantz vnd versähe aldorten ein Zeitlang deß Herrn HanS

Georg Schwcmckhen sel. barbierstube».
Den 24. junius dis lauffendten 74 jahrß kam ich in condicion zu

Herrn Jonaß Mautzen, barbierer vnd stattartzetß in Constantz.

Diser man hate die beste glegenheit vnd embter, so einem chirurgo
in einer statt mögen zustehu.

' Aarg. Staatsarchiv Nr. 5?öl. - Negisheim bei EnsiSheim,



()2 ©a« SBanbetbud) be* Sorbier« «Bonaventura ©uter »on «JJcuri.

Sr roar obman ber barbierjunfft, ber ettfte onb cpbtgefdjroorner ber

bifcbofflicbem onb ber ftettfchauro, er bate feiner jeit ju bebienen ben

groften fpitat, ba^ pilger= ober feefbauS, roie audj 8 clöfter, atft nambtich

Jeforoiter, Sapuciner, Sluguftiner, granciScaner, SrüCtingen, 3offingen
onb SWünftertingen, bis roatjren feine geroüfte competenjeti ober folarpen,
oon roeiteren jitfeljligen fachen, fo er oon anberen geiftlicbem onb roeit;

lichen barren onb burgern, ja offt auch *>on folbaten befomen, trifft aud)
ein nanibhaffteft an, ongeacht beften ift bifer gute man (roegen liebertig;
feit, onachtfamfeit feiner felbft onb ber obetgeorbneten bauftbaftung) oor
feinem cnb in ein jimtichen fchulbenlaft gerathen, alfo rpeifr es: ring
gerounen, ring oerbauftt.

Stnno 1675 ftarb (roie ich beridjt roorben) mein liebe mutter
Suffana Stöd'lein, beren onb atlen cbriftglcübigcn feelen gott ein frö=

lidje attfferftef)ung oerlepcn roolle; amen.
Sben ju ber jeit in obgemeltem jaf)r ben 2. Junius lag id) an

einem fpiçig roüttenbten fieber an leib onb feci auff ben tobt franefb.
Slnno 1676 bett 18. februar fam ici) ju herrn JofcpbuS Slntonius

Wfterle.
Slnno 76 tfpatte id) ben 24. attgufti generaliter confeffion te., roiberum

anno 81 ben 15. tioucmbcr.
Sitino 1677 ben 16. octobris fam ich ju Ijerrn *Jcico(aus Sftercfb.

Sen 28. augttfti anno 1678 'JJÎ. o. 9. o. namb id) roiberum ab;

fcfjeib oon if)m.
T roebe ber 722 3R. onb ber 16 V coractres (fie).
Sitino 78 ben 12. reifte ich auff...
9lnno
Stimo 1681 ben 11. feprember fam ich auff Slugftburg.
Stimo 1685 fturb mir meine liebe febroefter Sarbara in Surfer ben

12. augufti. Sìeqtiiefcant in pace ; amen.
Sitino 1686 ben 16. Januar fant ich roiberum nacber häuft in mein

oattertanb auff ?Jhirp.

$et$eid)ttU8 ber jemgett Otiten, fteüen, fdjlöffet onb flcrftcn,
almo iti) mieft auffgebalien, fürbet)* obet buta) marfefitert.

3ug, Schmeiç, Sri), Srftula1, ©ombft2, fünfter in SBallistanb,
Sriga3, Darren ', Sitten, 5?iartanad):', S. 2)corit5 ', iJteüroftatt am ©enferà

• «Briga—©. «JJtori^, am «Jìanb: Sfßallifer bifrumb.
1 Uiferental. 2 ©om«. 3 Q5tig. 4 Oìaron. 5 OTartinach.

H2 Das Manderbach des Barbiers Bonaventura Suter von Muri.

Er war obman der barbierzunfft, der eltste vnd eydtgeschworner der

bischöfflichen- vnd der stettschauw, er hate seiner zeit zu bedienen den

großen spital, daß pilger- oder seelhaus, wie auch 8 clöster, alß namblich

Jesvwiter, Capuciner, Augustiner, Franciscaner, Crützlingen, Joffingen
vnd Münsterlingen, dis wahren seine gewüße competenzen oder solaryen,

von weiteren zufehligen sacben, so er von anderen geistlichen- vnd
weltlichen Herren vnd burgern, ja offt auch von soldaten bekomen, trifft auch

ein nambhaffteß an, vngeacht deßen ist diser gute man (wegen liederlig-
keit, vnachtsamkeit seiner selbst vnd der vbelgeordneten haußhaltung) vor
seinem cnd in ein zimlichen schuldenlast gerathen, also Heist eS: ring
gewuncn, ring vcrhaußt.

Anno 1675 starb (wie ich bericht worden) mein liebe mntter
Suffana Stöcklein, deren vnd allen christglcübigen seelen gott ein frö-
liche aufferstehung verlcyeu wolle; amen.

Ebcit zn der zeit in obgemeltem jähr den 2. juniuo lag ich an
einem hitzig wüttendten sieber an leib vnd secl auff den todt kranckb.

Anno 1676 den 18. februar kam ich zu Herrn Josephus Antonino
Lästerlc.

Anno 76 thattc ich den 24. augusti generaliter confession :c., widerum

anno 81 den 15. noucmber.
Anno 1677 den 16. octobris kam ich zu Herrn Nicolaus Merckh.
Den 28. augusti anno 1678 M. v. 9. v. namb ich widerum

abscheid von ihm.
O webe der 722 M. vnd der 16 V coractres (sie).

Anno 78 den 12. reiste ich auff...
Anno
Anno 1681 den i l.septcmbcr kam ich auff Augstburg.
Anno 1685 sturb mir meine licbc schwester Barbara in Sursec den

12. augusti. Regniescant in pace; amen.
Anno 1686 den 16. januar kam ich widerum nacher bauß in mein

vatterland auff Mury.

Berzeichnus der jenigen orthen, ftetten, schlöffer vnd flecken,
almo ich mich auffgehalten, fUrbey- oder durch marschiert.

Zug, Schweiß, Bry, Vrßula', Gombß-, Münster in Walliöland,
Briga^, Rarren Sitten, Martanach ", S. Moritz", Neüwstatt am Gcnscr-

» Briga—S. Moriß, an? Rand: Walliser bistumb.

^ Urserental. - Goms. ° Brig. ' Raron. ^ Martinach.



ÎJa« «JJDanberbud) be« «Sarbiet« «Bonaoentura ©uter uon «JJcuri. Cjp;

feefi, Ûtlen7, 9iiars, Scljabafenbenp;i, grpburg in Scbttanb, ïb«", fOîarbacb,

Schüpffen1", Sucent, Surffe ,Sengburg, Srug, Sieinfetben, Saftetl1', 50iic()el=

felben11, Sartenen12,Sierentft,Sanffer1'i,Sfct)cittftroei(ter11,.Ç>abften1'',Suter;
bad)ir', SWülbauffen, SinftiSbeim'17, 3îcrenls, 3)7epenen 19, £tbmerften20,
.pomburg'-1, Ij. Srüß/122, Sotmar, JjpirÇfelben2:i, Sreiftad), SdjleÇftatt,
Äuonedjeim **, ©räffenftaben", Straftburg '', Äocfjetlfperg26, Srbftetten ",
Salbrun2s, Airdjen29, Dtberften30, Sdjartpberg31, iXbrönen32, SBaftten33,

SBeftljoffen3i, Sirtten3:>, Sangtegen3l"', SWotgbeim ", SWuÇig, SorleÇenf 38,

hoffen39, Süfcb10, Sberla41, Sergfcfnoeiiler42, Jpetlpftein43, Saar44,
Srjtïttefbergen43, Sicbboffen'", Stterfcbroeiler47, OcobteÇ43, Stüftroeoler49,
Sanbad)"0, XbieffentbaV'1, Äeftenbotg52, S. Silb", Sergen", 3îapper=

fcbroepr55, bie finb brep fctjtoffer auffem berg5", 3ìeicbropr57, 3 fircben

auff einen firchhoff, Giengen68, Sonterfcf)roeprM', .fteifterfpurgK60, bie

finb bie 3 ftätt in einem tf)al, Sinmpr01, Jjocbenfanbfperg62, 9iotber=

b «Jecüfratt—«Bafjetl, am «Jîanb: §eluctia;«Biftumb «Bafel.
c «JJlichelfelben—2nfji«behn, am Otanb: ©untgat».
¦i «Jteren—h. (Jrüts, am «Jianb: «Ißütenbergifch
« .KocheUfperg—«Birtten, am «Jîanb : Jpanauroifcb.
f ©angießen—©orlefjen, am «Jîanb : Sutaringifd).
g Aiewjen—Keifjerfpurg, am «Jîanb: SlfaS.

0 «Billeiieuoe (2Baabt). 7 «Uiglc (2Baabt), beutfch «Sien. 8 «Jìiaj (Freiburg).
9 ohâtel:@aint;3>ni« (Freiburg). 10 ©djüpfheim (Sujern?).
11 «JJtidjelfelben bei ©t. îubioig (glfafj). IJ «Batten ODber;(ïlfafj).
13 îanbfer (0.;<ï.). ,4 efchetiäioeiler (Ù.-.Ç.). '5 Jpab«heim (O.;!?.).
16 2uttetbad) (D.;g.). ,7 <2nfi«heim. '» «JîegUbeim (D..<2.). 19 «JJteienheim (D.;<2.)
20 Dttmar«heim (D.;€.). 2I pomburg (D.;<2.). 22 Jpcilig;.Rreu3 (D.;<2.).
23 Jpirjfelben (D.;@.). 24 Äuenheim (0.=S.). 25 ©rafenfiaben (Unter;<2lfaf5).
26 £ocbet«berg (U.;@.). 27 im Sfafj? 28 «Ballbtoiin (Ü.-.Q.).
29 Äirdjheim (U.-S.). 30 Obraèheim (U.=@.). 31 @charrad)bcrghcim (Ü.-.Q.).
32 Xränbeim (U.:S.). 33 «IBafielnheim (U.;<5.). 34 «ffiefthofen (U.;<2.).
35 «Bergbieten (ÌX.--Q.). 30 Dangolfcheim (U.;@.). 37 «JJÎol«beim (U.;<2.).
38 ©otlUheim (U.;g.). 39 <Jîo«beim (Ü.--1.). 40 «Börfch (U.;£.).
41 Oberchnheim (U.=S.). 42 «BernharbSroeiler (U.;£.). 43 Jpeiligeiiftein (U.;<?.).
44 «Barr (U.;@.). 45 «JJcittelbergheim (U.;<2.). 4S Viehhöfen (U.=@.).
47 3tter«ioeiler (U.;<2.>. 48 «Jîotbalten (U.;<».). 49 «Blienfchvoeiler (U.;<2.).
60 Dambach (U.;<2.). 51 ©iefenthal (U.;(ï.). 52 £eftenhol$ (Ü.-.Q.).

" ©t. Spilt <£>.;<* M «Bergbeim (D.=@.). " «Jîappolt«r»eiler (£>.;£.).
50 .«pohrappotftetn, Ulricbsburg, @ir«berg. '-'' «Jteichenroeier (0.;£.).
58 Ätenjbeim (0.;g.). 59 «Jlmmerfcfaioeier (D.;S.). 60 Äai)fer«berg (D.;g.)
01 «Bennroeier (O.-.S.). 62 Jpohlanb«berg (0.:S.).

Das Wanderbuch des Barbiers Bonaventura Suter von Muri. HZ

see", Ollen', Riar", Schadafendeny", Fryburg in Vchtland, Thun, Marbach,
Schüpffen'", Lucern, Sursse ,Lentzburg, Brug, Reinseiden, Baßell',
Michelfelden", Bartenen'-,Sierentß,Lansser'^,Eschentßweiller",Habßen'',Luter-
bach'°, Mülhaussen, EinßiShein''', Rcxen'^, MeyenenOthmerßen
Homburg-', h. Crütz '", Colmar, Hirtzfelden °', Breißach, Schletzstatt,
Kuonerheim Gräffenstaden Straßburg Kochellsperg Erbstetten

Balbrun^, Kirchen-", Otherßen^", Scharlyberg/', Thrönen^, Waßlen^^,
Westhoffen ^,Birtten^, Dangletzen Moltzheim '', Mutzig, Dorletzen"
Rossen^, Büsch", Ober Nä", Bergschweiller'', Hellystein", Baar",
Mittelbergen Eichhoffen '", Etterschweiler", Nodletz^', Blllstwenler",
Danbach^", Thieffenthal KestenholtzS. Bild^, Bergen", Rapper-
schweyr'^, hie sind drey schlösset' aussein berg°", Reichwyr^, Z kirchen

auff einen kirchhoff, Kientzen^, Bomerschweyr^", Keißerspurg«dis
sind die stätt in einem thal, Binwyr°', Hochenlandsperg"-, Rother-

K Neüstatt—Baßell, am Rand: Heluctia-Bistumb Basel.
° Michelfelden—Cnßisheim, am Rand: Suntgaw.
<i Reren—h. Crütz, am Rand: Wütenbergisch
° Kochellsperg—Birtten, am Rand: Hanauwisch,
k Dangletzen—Dorletzcn, am Rand: Luraringisch.
s Kientzen—Keißcrspurg, am Rand: Elsas.

° Villeneuve (Waadt). ' Aigle (Waadt), deutsch Älen. ' Riaz (Freiburg).
" Chatel-Saint-Denis (Freiburg). "> Schüpfheim (Luzern?).
" Michelfelden bei St. Ludwig (Elsaß). " Barten (Ober-Elsaß).
" Landser (O.-S.). Cschenzweiler (O.-C.). " Habsheim (O.-S.).
'« Lutterbach (O.-E.). " CnsiSheim. Regisheim (O.°S.). '«Meienheim (O.-E.)
2« Ottmarsheim (O.-E.). Homburg (O,-E.). ^ Hcilig-Kreuz (O.-E.).
^ Hirzfelden (O.-E.). Kuenheim (O.-E " Grafenstaden (Unter-Elsaß).
2° Kochersberg (U.-S.). im Csaß? ^ Ballbronn (U.-S.),
-° Kirchheim (U.-E.). ^° Odratzheim (U.-S.). ^" Scharrachbcrghcim (U.-S.).
" Tränheim (U.-E.). " Waßelnheim (U.-E.). " Westhofen (U.-E.).
^ Bergbieten (U.-E.). 2° Dangoltzheim (U.-E.). °' Molsheim (U.-E.).
2« Dorlisheim (U,-C.). °° Rosheim (U.-E.1. " Borsch (U.-E.).
" Oberehnheim (U.-E.). " Bernhardsweiler (U.-S.). " Heiligenstein (U.-S.).
" Barr (U.-E.>. " Mittelbergheim (U.-S.). " Eichhofen (U.-S.).
" Jtiersweiler (U.-S.'. " Nothalten (U.-S.). " Blienschweiler (U.-E.).
°° Dambach (U.-E.). °> Diefenthal (U.-E.). °2 Aestenholtz (U.-E.).
" St. Pilt ,O.-E). ^ Bergheim (O.-E.). " Rappoltsweiler (O.-E.).
^ Hohrappotstein, Ulrichsburg, Girsberg. ^' Reichcnweier (O.-E.).
5» Kienzheim (O.-C). " Ammerschweier (O.-S.). °° Kaysersberg (O.-C.)

Bennweier (O.-S.). °" Hghlandsberg (O.-S.).



Cj^ Da« SBanberbud) be« «Barbier» «Bonaoentura Suter uon «JJìuri.

fcbloft'"1, Schermepler01, Jpochenburg", Jngerfthen66, 3tuffadj'i7, Sultj6s,
©ebroenler"9, 3)cu orbaci)70, Sutenbacb 71 :c.

¦ftotac(!)Senc.
Slm,Süben72, ©inÇburg73, Surgaum7', Sumcrbauffen7 ', J?orgcn7';,

Siberen77, ©riegSbaberen78, Slugftburg, ©egingen79, Sningen80, So=

bingen81, bringen8ä, ©rofeitingens3, SKittelftcttensl, Sdjroanmüm
d)ingens0, Jpilberfingen8li, Siteringen87, Siemingen l88, .fiirdjborff89, SRim

belbeim90, Srbadj91, Sanbbeimb '", Sngerftbauften'J3,Serg'4, ìfcemingen",
Spreracb96, Spftetten97, 37ianftboffen9S, jjalbertsboffen", Otiberboffen10",
Sutenboffen101, üeütfirch,02, 3il103, Sronbttrg104, ©ebretsboffen10',
SBaltersboffen10,;, Suren107, SBangcn108, Oieüro 3iauenfpitrglo:i, 9iog;
roepl110, Einbaute, £orbul, Siteracl) an ber Srug112, 3ur finben1'3,
SBurÇacfj114, 3roingft115, Sioftberg ' "'', Sergfciten u7, .ftöpf fingen118, 2Beim

garten Siauenfprurg Sobenborffn'', Sürenaft120, Oteürobauft m, SKarcf;

oorff1*2, Jtenborff123, Stetten124, ^erfpurg, Softanß, Stecfbom,
Weicbenauro, Stein, Sieftenbofen, Scbaffbauften, Düngen125, SBatßhuot,

Vauffenburg, Saaben, Stellingen, Serngarten iÜiitr») '.

a «Bim—Ofenringen, am «Jîanb: ©d)ioäbifd);«Biftumb Slugftburg.
•> Äirchborf—©anbheim, am «Jtanb: «Banerifd).
• «JJiattfbotff—«JJturi), am «Jianb: «Bijhimb Sonfianj.

03 «Jtobem (G.;(*.). '•' ©d)erreciler (Ü.-.Q.). n .ipohenburg (Obilienberg, UM.).
«« 3nger«heim (0 ;(?.). •» «Jiufacb (£>.:&). os ©ulj (D.;S.) no ®eb»eiler(D.:(S.).
;u «JJcurbad) (0.;<S.). ;' Sautenbad) (£>.;(?.'. '"- Seipheim («Bauern).
73 ©ünjburg (SB.). u «Burgau («B.). 7i 3u«mar«baufen («8.). 7" gorgati («B.j.
77 «Biburg («B.). ;s .<Xrieg«haber (<B.). 7" ©öggingen (23.). "" 3nningen («B.).

" «Bobingen (SB.). s2 SBebringen (<B "3 ©rojjaitingen («B.).
84 «JJtittelfrctten («B.). ** ©chmabmünchen (<B.). 80 Jpilterftngen («B.).
87 Stttingen («B.). 8S Dtamnringen («B:). 89 Äircbborf («8.). M «JJtinbelheim («B.J.

91 Sluerbad) (*B.). '•'-' ©ontbeim («B.). 93 llngetêhaufen («B.)
'¦" «JJÎemmingetberg (<B.). 95 «JJcemmingen («B.). M «Jlittacb («JBürttemberg).
97 «Hichftettcn («IB.). 9S «2lltmann«hofen (SB.). " Jpcrbratshofcn (SB.).
100 «Jcieberbofen («JB.). "" îattttenhofen (SB.). 102 Üeutfird) («IB.).
103 geil (SB.). 104 Äronburg (<B.). ,05 ©ebrajhofen (SB.).
™° SBa(ter«hofen (SB.). ,o; ©ütren («IB.). 108 SBangen (SB.).
109 «Jceu;«Jia»en«burg (SB.). "• «Jtoggenjell (SB.). »" Cerreti) (SB.).
1,2 2lrnad) («IB.). "3 Sinben, @em. Sinthürncn (2B.). "4 SBurjach («JB.).
"5 groing« (SB.). m «Jfofiberg («IB.). "7 «Bergatreute (SB.).
"8 Äöpftngen (SB.). "9 «Basenbotf (SB.). ,2fi £ürnafi (SB.).
121 «Jceuhau« («Baben). 122 «JJiatfborf («B.). '» Jttenbotf («B.).
124 ©tetten («B.). "*» ïhiengcn («B.).

i)H Das Wanderbuch des Barbiert Bonaventura Suter von Muri.

schloß"', Scherweyler"', Hochenburg"^ Jngerfchen °", Nuffach"', Sultz"",
Gebwenler"'', MuorbachLutenbach " :c.

Notae Bene.

Vlm,Lüben Gintzburg", Burgauw'', Sumcrhaussen' Horgcu
Biberen", GriegShaberen'", Augstburg, Gegingen Eningen^",
Böbingen^', Loringen Groseitingen ^, MittelstcttenSchwanmlln-
chingen^, Hilderfingen^", EiteringenRemingen Kirchdorff^, Min-
delheim'^, Vrbach ", Sandheim'Vngerßhaußen"', Berg", Memingen'",
Eyterach"", Eystetten"', Manßhoffen«", Halbertshoffen"-', Nidcrhoffen
Dutenhoffen"", Leütkirch'^, Zil'^, Eronburg'«', Gebretshoffen'"',
Waltershoffen'"", Düren'°', Wangen'°", Neüw Rauenspurg'<", Rog-

weyl"", Lindauw, Horb'", Eiterach an der Brug"-, Zur Linden"',
Wurtzach i", Zwingß"°, Roßberg "", Bergketten Köpffinge» "",
Weingarten Rauensprurg Bobendorff"", Dürenast'-°, Neüwhauß'"', Marck-

dorff"-, Jtendorff'^, Stetten^", Merspurg, Costantz, Steckborn,

Reichenauw, Stein, Dießenhofen, Schaffhaußen, Düngen'-", Waltzhuor,
Lauffenburg, Baaden, Mellingen, Berngarten Murn'

2 Vlm—Remingcn, am Nand: Schwäbisch-Bistumb Augstburg.
t> Kirchdorf—Sandheim, am Rand: Bayerisch.
> Marckdorff—Mury, am Rand: Bistumb Constanz.

°" Rodern (O.-E.). " Schcrweiler (U.-E.), °" Hohenburg (Odilienberg, U.-E.).

Ingersheim (O -E.). Rufach (O.-S.). °" Sulz (O.-E.) Gebweiler(O.-E.>.

Murbach (O.-S.). Lautcnbach (O.-E.>. Leipheim (Banern).
^ Günzburg ^B.), Burgau (B.). " Zusmarshausen (B.). Horgau (B.),
" Biburg (B.). " Kriegshabcr (B.). " Göggingen (B.). '"Inningen (B).
" Bobingen (B.). ^ Wehringen (B ^ Großaitingen (B.).
" Mittelstctten (B.). Schwabmünchen (B.). '° Hilterfingen (B.).
" Ettringen (B.). «'Rammingen (B,). Kirchdorf (B.). °" Mindelheim (B.>.
°> Auerbach (B.). Sontheim (B.). °" Ungershausen (B.)
^ Memmingerberg (B.). ^ Memmingcn (B.). °" Aitrach (Württemberg).
^ Aichstetten (W.). Altmannshofen (W.). °« Hcrbratshofen (W.).
>°° Niederhofen (W.). Tauttenhofen (W.). >°° Leutkirch (W.).

Zeil (W.). Kronburg (B.). Gebrazhofen <W.).
>"° Waltershofen (W). Dürren (W.). >°« Wangen (W.).

Neu-Ravensburg (W.). "° Roggenzell (W.). Herrsch <W.).
Arnach (W.). "° Linden, Gem. Cinthürncn (W.). Wurzach (W.).
Zwing« (W.). Roßberg (W.). Bergatrenrc (W.).
Köpfingen (W.). "« Basendorf (W.). Dürnast (W.).
Neuhaus (Baden). Mnrkdorf (B.). Ittendorf (B.).
Stetten (B.). ' Thiengcn (B.).
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y. S. Sift finb nun faft alle bie ortb, fo ich in meiner roanber;

fcbafft gefeben onb betreten. Sft roirb mancher meiner fpotten onb

lachen, roeillen idj inerbatb 14 jabren mich nit roeitterft geroagt, bie

prouintjen ober lenber nit beffer erfabren.

Sennen gib id) jur antroortb, baf} bep mir bie begprb beS für;
roiÇeft bamablft eben aud) folcbeft böcblid) »erlangte, onb mehre oitlicijter
auch roercfftetlig gemacht roorben, roon nit bie allenthalben barumb
ftürmenbte friegftflam onb bie peftilleng fetbften fotd)eft oerf)inbert betten,
aber bu oerblenbter, ber eitelfeit ganÇ ergebner menfcb, bu fott muffen,
baf} id) an ben obuerjeidjncten ordjen nur gar ju oit (ja mehr atft mir
anietjo lieb ift) gefeben bab.

Jet) hab «mar oit guottft gefeben, aber taufenbt milleon mal)l mehr
böffes. Ja ich bab gefeben onb erfabren, bafi fo gar bie jettige, roelche

fdjulbig onb oerbunben finb, ber feeten beni ju befürberen, bie felbige

ergern onb in baf} eroige oerberben ftürgen, onb etliche, fo baf} brobr

ber englen efen, beluftigen fiel) mit ben fiepen ber fchroeinen. Slus bifteni
fanftu abnemen, roie ôbel eft mit ben anberen flehen muffe.

Jch für mein tbeit roolte oon grunb meiner feelen roünfdjen, baf}

ich jur felbigen jeit, alft idj bie eitetfeiten onb (eichtfertigfeiten bifer
roeit gefeben (onb (eiber auch felbften practiciert), roebre 1000 flaffter
bieff onber ber erben glegen ober auffs roenigift in einer fotehen einöbe,
roie bie roar, roorin bie I). SWaria Magbalena 33 jabr lang bat buoft

getban. SBeillen aber bis roünfdjen ju fpat, fo halt idj mich bodj nit
allerbings für onglüd'feelig, roepl mieb ber aflgüttige gott burd) feine

onenbttidje barmberÇigfeit nod) anieÇo aus ber egpptifchen finfternuft
burch baft ongeftümc nieer bifer betriegtieben roeit in baS gelobte oatter;
lanb, meine einöbe, glürflid) gefüeret bat, afroo id) onber allen meinen

betrübnuften mer troft in ber feelen empfinbe, alft alle ausgelaffene
roettfinber in allen ibren falfcfjen mollüften fpüren roerben.

Seroroegen roerbe idj genötiget auff ju febrepen: 0 beata folitubo,
0 fola beatitubo, 0 glüiffeclige einfamfeit, 0 einfante glücffeetigfeir, man
fing onb fag mir roaS man roel, eft bleibt barbeo:

Stltein gott bienen fetig ift,
SaS ôberig alts betrug onb lift.

Sale.
«Mb maiorem Dei gloriam.
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P. S. Diß sind nun fast alle die orth, so ich in meiner wanderschafft

gesehen vnd betreten. Eß wird mancher meiner spotten vnd
lachen, weillen ich inerhalb 14 jähren mich nit weitterß gewagt, die

prouintzen oder lender nit besser erfahren.

Dennen gib ich zur cmtworth, daß bey mir die begyrd des für-
witzeß damahlß eben auch solcheß höchlich verlangte, vnd wehre villichter
auch werckstellig gemacht worden, won nit die allenthalben heruinb
stürmendte kriegßflam vnd die pestillentz sechsten solcheß verhindert hetten,
aber du verblendter, der eitelkeit gantz ergebner mensch, du solt müssen,

daß ich an den obuerzeichneten orthen nur gar zu vil (ja mehr alß mir
anietzo lieb ist) gesehen Hab.

Ich Hab zwar vil guottß gesehen, aber tausend! milleon mahl mehr
bössee. Ja ich Hab gesehen vnd erfahren, daß so gar die jenige, welche

schuldig vnd verbunden sind, der seelen heyl zu befürderen, die selbige

ergern vnd in daß ewige verderben stürtzen, vnd etliche, fo daß brodr
der engten esen, belustigen sich mit den kleyen der schweinen. Aus dißein
kanstu abnemen, wie vbel eß mit den anderen stehen müsse.

Ich für mein theil wolte von grund meiner seelen wünschen, daß

ich zur selbigen zeit, alß ich die eitelkeiten vnd leichtfertigkeiten diser

welt gesehen (vnd leider auch selbsten practiciert), wehre IOOO klassier

dieff vnder der erden glegen oder auffs wenigist in einer solchen einöde,
wie die war, worin die h. Maria Magdalena jähr lang hat buoü

gethcm. Weillen aber dis wünschen zu spat, so halt ich mich doch nit
allerdings für vnglückseelig, weyl mich der allgüttige gott durch seine

vnendtliche barmhertzigkeit noch anietzo aus der egyptischen finsternuß
durch daß vngestüme meer diser betrieglichen welt in das gelobte vatter-
land, meine einöde, glücklich gefrieret hat, alwo ich vnder allen meinen

betrübnußen mer trost in der feelen empfinde, alß alle ausgelassene

weltkinder in allen ihren falschen Wollüsten spüren werden.

Derowegen werde ich genötiget auff zu fchreyen: 0 bcata folitudo,
0 sola beatitudo, 0 glückseelige einsamkcit, 0 einsame glückseeligkeit, man
sing vnd sag mir was man wel, eß bleibt darben:

Allein gott dienen selig ist.
Das vberig alls betrug vnd list.

Vale.
Ad maiorem Dei gloriam.
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II.
3Jat biefem SKeifebericbt bemabrt baS SJargauifdje StaatSarchio einige

Sdjriftftüde auf, benen roir bie folgenben roeirern 9cotijen über Sona=

oentura Suter oerbanfen.

«Jcad) ben 2Banberjaf)ren lieft fid) Sonaoentura im Jabre 1686 als
Sarbier unb SBunbarjt in feinem Jjeimatort SSJiuri nieber. Son feinen
nächften 3fngef)örigen lernen roir neben ber im Seridjt erroäbnten Gutter,
Sufanna Stöcflin (f 1675), unb ber Sdjroefter Sarbara (f in Surfee
im Jabre 1685), noch einen Sruber JobanneS fennen, ber im Jabrc
1695 ober furj oorber geftorben fein muft. Salb nach ber Teilung ber

Srbfcbaft beS JobanneS jroifdjen Sonaoentura unb ben ÜRtterben, bie

babei burch ibren Sogt J)ieronpmuS Störflin oertreten roaren, rourbe

burdj „geroiffentofe aufroidler", roie Sonaoentura fdjreibt, ausgeftreut,
baf} er mebr erhalten habe als bie SJiiterben. Sonaoentura roebrte ficb

in einem „SfJiemorial" nicbt nur gegen biefe Sebauptung, fonbern er=

brachte aud) ben «JcacbroeiS, baft er allein unb feiner ber anbern Srben
bei ber Seilung ju furj gefommen fei. SaS SWemorial läftt erfennen,
baft bie „aufroidler" unter ben Sterben ju fudjen finb unb barum

mag Sonaoentura oeranlaftt roorben fein, in feinen brei noch erbattenen

leçtroilligen Serfügungen feine Serroanbten auSjufcblieften.

Slus feinem erften, nicht batierten, aber oor 1705 gefebriebenen

leftament finb bie nadjftebenben Seftimmungen beroorjubeben: „mein
fünbiger ftinfenber leib unb mabenfad, ber meiner feelen fo oitl ju
d)uon geben unb fo manches übel unb ungtütf jugridjt bat, foli obne

beroeiffung einiger ebr auffs fcbläcbteft ju meinen oorelteren be=

graben roerben". Jn ber ^Jfarrfircbe ju Wluxi finb für ben Serftorbenen
brei Neffen ju (efen unb je brei am folgenben Siebten unb Sreiftigften;
„baf} gelt jum prefent für bife neun bi- meffen, fürft crût}, tobtenbar,
tobtengreber unb lüterlobn, roachftliechtlin unb über baS grab ju betten,

ift fdjon atleft, ein jebeft abfonberlidj eingemacht, in einem trüdlein
hierbei) ju finben SBaS anbelangt meine patienten, bie etroan nodj
im fcfjulbbuoch eingefdjriben finb, fotle oon ben felben fein pfenig ge=

forberet roerben 3U erben aller meiner oertaffenfebafft fege id) ein

JefuS unb SDcaria.. allfo baf} eft nit anberft alft ju ibrer ebr fot unb

mag angeroenbt roerben Srfttich ban fo opffere ich Jefu unb 9)7ariae

bauft unb baumgartten (roeldje fambt ber gered)tigfeit für taufenbt

gulben gefebäct roirb), jum blaß unb ftifftung eineft fird)leinft, roelcheft
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II.
Mit diesem Reisebericht bewahrt das Aargauische Staatsarchiv einige

Schriftstücke auf, denen wir die folgenden weitern Notizen über

Bonaventura Suter verdanken.

Nach den Wanderjahren ließ sich Bonaventura im Jahre 1686 als
Barbier und Wundarzt in seinem Heimatort Muri nieder. Von seinen

nächsten Angehörigen lernen wir neben der im Bericht erwähnten Mutter,
Susanna Stöcklin (7 1675), und der Schwester Barbara (^ in Sursee
im Jahre 1685), noch einen Bruder Johannes kennen, der im Jahre
1695 oder kurz vorher gestorben sein muß. Bald nach der Teilung der

Erbschaft des Johannes zwischen Bonaventura und den Miterben, die

dabei durch ihren Vogt Hieronymus Stöcklin vertreten waren, wurde

durch „gewissenlose aufwickler", wie Bonaventura schreibt, ausgestreut,
daß er mehr erhallen habe als die Miterben. Bonaventura wehrte sich

in einem „Memorial" nicht nur gegen diese Behauptung, sondern
erbrachte auch den Nachweis, daß er allein und keiner der andern Erben

bei der Teilung zu kurz gekommen sei. Das Memorial läßt erkennen,

daß die „aufwickler" unter den Mirerben zu suchen sind und darum

mag Bonaventura veranlaßt worden sein, in seinen drei noch erhaltenen

letztwilligen Verfügungen seine Verwandten auszuschließen.

AuS seinem ersten, nicht datierten, aber vor 1705 geschriebenen

Testament sind die nachstehenden Bestimmungen hervorzuheben: „mein
sündiger stinkender leib und madensack, der meiner seelen so vill zu

thuon geben und so manches übel und Unglück zugricht hat, soll ohne

beweissung einiger ehr auffs fchlächtest zu meinen vorelteren...
begraben werden". In der Pfarrkirche zu Muri sind für den Verstorbenen
drei Messen zu lesen und je drei am folgenden Siebten und Dreißigsten;
„daß gelt zum present für dise neun hl. messen, fürß crütz, todtenbar,
todtengreber und lüterlohn, wachßliechtlin und über das grab zu betten,
ist schon alleß, ein jedeß absonderlich eingemacht, in einem trücklein

hierbey zu finden Was anbelangt meine Patienten, die etwan noch

im schuldbuoch eingeschriben sind, solle von den selben kein pfenig
geforderet werden... Zu erben aller meiner verlassenschafft setze ich ein

Jesus und Maria allso daß eß nit änderst alß zu ihrer ehr sol und

mag angewendt werden Erstlich dan so opffere ich Jesu und Mariac
hauß und baumgartten (welche sambt der gerechtigkeit für tausend!

gülden geschätzt wird), zum blatz und stifftung eineß kirchleinß, welcheß
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auft ben anberen oerfaufften gütteren foil erbaroet unb alle fambftag ein

b. meft barin gebalten roerben". Sonaoentura erfucbt ben Slbt unb ben

Äonoent beS ©otteSbaufeS SOïuri, „bie oorgefdjlagene mitel jue banben

je nemben unb ju ebren Jefu unb SRariae bifeft fircbleinft jur ooll;
fomenbeit ju bringen". So ift nad) ben genauen Slngaben beS ïeftatorS

ju erftetlen unb auSjuftatten. „îDiein mit filber befdjlagnen barbierjeug,
fo mich über bie 20 gulben gefoftet, fambt einer möftenen fanbet unb

6 ober 7 möftenen fdjärbed, roelche jum barbieren unb aberlaffen ge=

braudft roerben, oerebre ich ibro fürftlicben gnaben unb bem boctplob-

licben conoent ju bienften, bamit fpe befto lieber ben altar in JefuS=
SDiaria Fircbtein belffen jieren". Seigefügt finb bem £eftament eine

„grünbtlidje urfach unb antrib ju bifem teftament" unb eine 3*idjnung
beS £eftatorS, bie fein SBobnbauS mit bem geplanten Äircblcin bar;

ftellt.

SaS ©otteSbauS geftattete jebocb ben Sau beS Ju'rdjleinS nicht unb

fo entfcbloft ftch benn Sonaoentura, „finem groften ©ott unb Spexven

ein fleinerft Fircblein ober roobnung ju erbaroen, nämblid) ein ciborium
machen ju laffen, unb in bie pfarrfird)en ju geben" 520 ©ulben für
eine jeben Samftag auf bem 3îofenfranjaltar ju lefenbe SDieffe, unb fein

Spaui „fambt ber balben geredjtigfeit unb baumgarten ju einer fcbuol"

ju ftiften. Sein Jjauörat folle oerfauft unb ber SrlöS unter bie Sinnen

oerteilt merben. Slber auch biefe Serfügungen, bie Sonaoentura in feinem

jroeiten Xeftament b. b. 15. VII. 1705 getroffen batte, ermiefen ficb in

ber Jpauptfacbe nicht als burcbfübrbar. Sie SJceffeftiftung mürbe oom
©otteöbauS abgetebnt unb megen ber Sdjule rourbe Sonaoentura „lang
oergebenö b^rumb gejogen". SaS Siborium aber mürbe angefertigt unb

am 27. Sftober 1706 „bem göttlichen b^rjen Jefu überlifferet... ei
roigt 77 lot, ber gotbfdjmib bat oom lot 3 gulben, mad)t jufamen
231 gulben..., bai jefuSrörflein ober mänbtetlin, roomit baf} ciborp
bebedet roirb, foftet fambt bem fränglein 15 gulben 13 fcbillinge".

Jn feinem britten unb legten £eftament b. b. 5. IX. 1715 ift oon
ber Stiftung beé SBobnbaufeS ju einer Schute nicbt mebr bie Siebe.

Sin bem Sntfcbluft aber, fein Sermögen ber Sd)ule jujuroenben, bait
Sonaoentura feft. Sr oermad)t barum ber ^farrfirdje ju SEtturi 1000

©ulben mit ber Sluflage, baf} „ani ben jinfen eine fcbule folle gebalten
merben". Sagegen erboben feine Srben Sinfprud) unb balb nad) Sona=

oenturaS Slbleben, ber, mie bai oom 7. Sejember 1730 batierte ^ad)-
IXxqoma 18.
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auß den anderen verkaufften gütteren soll erbawet und alle sambstag ein

h. meß darin gehalten werden". Bonaventura ersucht den Abt und den

Konvent des Gotteshauses Muri, „die vorgeschlagene mitel zue Händen

ze nemben und zu ehren Jesu und Mariae diseß kirchleinß zur voll-
komenheit zu bringen". Es ist nach den genauen Angaben des Testators

zu erstellen und auszustatten. „Mein mit silber beschlagnen barbierzeug,
so mich über die 20 gülden gekostet, sambt einer mößenen kandel und

6 oder 7 mößenen schä'rbeck, welche zum barbieren und aderlassen

gebraucht werden, verehre ich ihro fürstlichen gnaden und dem hochlob-

lichen convent zu diensten, damit sye desto lieber den altar in JesuS-

Maria kirchlein helffen zieren". Beigefügt sind dem Testament eine

„gründtliche ursach und antrib zu disem testament" und eine Zeichnung
des Testators, die sein Wohnhaus mit dem geplanten Kirchlein
darstellt.

Das Gotteshaus gestattete jedoch den Bau des Kirchleins nicht und

so entschloß sich denn Bonaventura, „sinem großen Gott und Herren
ein kleinerß kirchlein oder wohnung zu erbaroen, namblich ein ciborium
machen zu lassen, und in die Pfarrkirchen zu geben" 520 Gulden für
eine jeden Samstag auf dem Rosenkranzaltar zu lesende Messe, und sein

Haus „sambt der halben gerechtigkeit und baumgarten zu einer schuol"

zu stiften. Sein Hausrat solle verkauft und der Erlös unter die Armen
verteilt werden. Aber auch diese Verfügungen, die Bonaventura in seinem

zweiten Testament d. d. 15. VII. 1705 getroffen hatte, erwiesen sich in

der Hauptsache nicht als durchführbar. Die Messestiftung wurde vom
Gotteshaus abgelehnt und wegen der Schule wurde Bonaventura „lang
vergebens herumb gezogen". Das Ciborium aber wurde angefertigt und

am 27. Oktober 1706 „dem göttlichen herzen Jesu überlifferet... eS

wigt 77 lot, der goldschmid hat vom lot gülden, macht zusamen

231 gülden..., daS jesusröcklein oder mä'ndtellin, womit daß cibory
bedecket wird, kostet sambt dem kräntzlein 15 gülden IZ schillinge".

In seinem dritten und letzten Testament d. d. 5. IX. 1715 ist von
der Stiftung des Wohnhauses zu einer Schule nicht mehr die Rede.

An dem Entschluß aber, sein Vermögen der Schule zuzuwenden, halt
Bonaventura fest. Er vermacht darum der Pfarrkirche zu Muri 1000

Gulden mit der Auflage, daß „auö den zinsen eine schule solle gehalten
werden". Dagegen erhoben seine Erben Einspruch und bald nach

Bonaventuras Ableben, der, wie daö vom 7. Dezember I7ZO datierte Nach-
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laftinoentar oermuten läftt, ju Slnfang Sejeinber 1730 geftorben roar,
murbe oom ©ericbt in Sremgarten entfcbieben, baft cine foldje Ser;
gabung foroobl bem i'anbrecbt ber greien Slmter als auch bem allgemeinen
SRecbt roiberfpreche. £ro£bem erfannte bas ©ericbt, „bamit beS ftifters
beftgemeinter roillen nit gänjlicb geboben unb guoter auferjiebung ber

jugenbt oon bifem oermadjtnttft etroas juo nutzen gereicfje, beSroegen fo

folle ber pfarfirdjen juo SEJiure juo banben unb euffnung ber fdmot
300 gulben oerbteiben, bie übrigen 700 gulben aber fambt beS Sona;
oentura fei. nadj ficb gelaftne mittlen an gelt, tigenb; unb fabrenbem,
roaS fidj immer befinbt, ben fatnbttidjen intereffirten erben auSgebänbiget
roerben foli". Sas Urteil rourbe am 18. Sejember 1730 gefällt unb

oom Sanboogt Jobann ^einrieb Martin befiegelt. Jm Januar 1731

roarb ben Srben bes SonaocnturaS 'Jcadjlaft, ber ficb nach Slbjug ber

300 ©ulben auf 1074 fl. 2 £ 7 fj- betief, ausgerichtet. SUS Srben er;
fdjeinen in ben Quittungen: fürfprecb granj Äeufd) oon Sieüti SJcerp;

fcljroanbcr ambts, Jacob Äeller, nabmens feines ef)eroeibS, oon SoSioepf,
¥op unb JobanneS Strebett, nabmenS ibrer eberoeiber, oon Sutroepl,
9iom unb .fjanns tyeter 9iep gebrüber, Spani Martin Jpurft, JpannS

Slbant unb «Slnna Sharia Suterin gefthroüfterte unb Slnna îOîargaritba
Äobtenroägerin oon Sirri. Jn einer ju Saben ausgeftetlten Quittung
befdjeinigen ben Smpfang ibree Srbteils: Joannes Petrus £bertin
presbpter et lubimagifter inbignus, gran§ £berlin bedb bep ber brug,
Safpar £berlin fdjloffer, Soa Satbrina Sberlin, Srigiba £>berlin.

Sluf eine Umfrage bei ben ©emeinben im Slmte OTuri, roie nach

ibrer Meinung bie oom ©ericbt ber ^farrfircbe „ju banben unb euf=

nung ber fdjuot" jugefprodjenen 300 ©ulben ju oerroenben feien, ant-
roorteten bie ©emeinben mit ben folgenben „refolutioneS" :

Sorf 3)iure.

fürfprecb JpannS ^eter 3iep, Sonifaci grep, borfmeper Ulrich Sruöll;
man, mr. Jacob SBeiniger:

1. folle man gelb nemen, roo fdjon geftiftet,
2. aus bem ambtfedbel unb bruberfdjaft,
3. ein bauS bauroen fo gering als möglich,
4. ber fcbuo!)lmr. ein ambtSman fein folle, ber tauglich ift/
5. beffen beftellung folle befcbecben oon iro bocbfürftl. gnaben,

berrn pfarrberrn unb ambtsteutben.
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laßinventar vermuten läßt, zu Anfang Dezember I7ZO gestorben war,
wurde vom Gericht in Bremgarten entschieden, daß eine solche

Vergabung sowohl dem Landrecht der Freien Amter als auch dem allgemeinen
Recht widerspreche. Trotzdem erkannte das Gericht, „damit des stifters
bestgemeinter willen nit gänzlich gehoben und guoter auferziehung der

jugendt von disem vermächtnuß etwas zuo nutzen gereiche, deswegen so

solle der pfarkirchen zuo Mure zuo Händen und euffnung der schuol

ZOO gülden verbleiben, die übrigen 700 gülden aber sambt des

Bonaventura sel. nach sich gelaßne mittlen an gelt, ligend- und fahrendem,
was sich immer befindt, den sambtlichen interessirten erben ausgehändiget
werden soll". Das Urteil wurde am 18. Dezember I7ZO gefällt und

vom Landvogt Johann Heinrich Martin besiegelt. Im Januar I7ZI
ward den Erben des Bonaventuras Nachlaß, der sich nach Abzug der
ZOO Gulden auf 1074 fl. 2 t 7 h. belief, ausgerichtet. Als Erben

erscheinen in den Quittungen: fürsprech Franz Keusch von Reüti Mery-
schwander ambts, Jacob Keller, nahmenS seines eheweibs, von Bosweyl,
Loy und Johannes Strebell, nahmenS ihrer eheweiber, von Butweyl,
Rom und Hanns Peter Rey gebrüder, Hans Martin Hurst, Hanns
Adam und Anna Maria Suterin geschwüsterte und Anna Margaritha
Hohlenwägerin von Birri. In einer zu Baden ausgestellten Quittung
bescheinigen den Empfang ihres Erbteils: Joannes Petrus Oderlin
Presbyter et ludimagister indignus, Frantz Oderlin beckh bey der brug,
Caspar Oderlin schlosser, Eva Cathrina Oderlin, Brigida Oderlin.

Auf eine Umfrage bei den Gemeinden im Amte Muri, wie nach

ihrer Meinung die vom Gericht der Pfarrkirche „zu Händen und euf-

nung der schuol" zugesprochenen ZOO Gulden zu verwenden seien,

antworteten die Gemeinden mit den folgenden „resolution.es":

Dorf Mure.

fürsprech Hanns Peter Rey, Bonifaci Frey, dorfmeyer Ulrich Bruöll-
man, mr. Jacob Weiniger:

1. solle man geld nemen, wo schon gestiftet,
2. aus dem ambtseckhel und bruderschaft,
Z. ein Haus bauwen so gering als möglich,
4. der schuohlmr. ein ambtsman sein solle, der tauglich ist,
5. dessen bestellung solle beschechen von iro hochfürstl. gnaden,

Herrn pfarrherrn und ambtsleuthen.
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fürfprecb Safpar Äüng unb fedbelmeifter ïeonti SBaltenfpuöbl:
1. bas babenbe gelb anroenben,
2. mit gelb unb bolts aber roollen fpe nichts tbun,
3. auch [nicht?] belfen arbeitben.

Sirri.
JjanS Jacob SJîeper unb i'eonti Stödblin mabter, borfmeper:

9)ian folle ju erft ein fcbuobl ftiften, bai bauS babe aliban bex

figrift ober ein anberer ambtSman; fpe fepen roeit baroon, fragen
bemme nicht fo oibt nach, roollen nidjts belfen.

Slriftau.

Jori Stiertin ber alt unb ^Jeter Stödblin borfmeper:
Sepe fein mebr (-Slbftimmung) gangen, roollen nichts barju (teuren,
roan felbe [fcfjuol] aber fonften fönne cingericbt roerben, fepen fpe

roobl jufriben; roollen lieber ein fcbuobl bep ibnen baben.

Slltbeüfern.

fürfprecb botiti Stierlin unb Üeonti Stäger:
roollen nidjt roebren, unb mithelfen; roan eS obne beS ambts
föften fepn fönne, fepen fpe roobl jufriben. SBollen nichts belfen.

2Bep.

firchmr. Sari üaubacber unb borffedbelmeifter Jacob Stterlin, borfmr.
mr. Füller, ïeonti SBaltenfpuöl:

1. bas geftifte gelb anroenben,
2. roollen helfen unb fteüren, roaS eS iljnen betreffen möd)t.
3. ibro bochfürftl. gnaben umb einen plag pitten.
4. auS ben bruberfchaften fo oibt nemen als möglich.

Sutropl.
fürfprecb fedbelmr. Seonti Strebet, Uelle Strebell borfmeper, Safpar
Strebelf, pftäger Jacob grep:

ibre meinung roie bas borf SBep.

©eltmept.
fürfprecb Jacob 9iep unb Jofepb Äüng:

ber meinung roie baS borf SBep mit auStrudb, baf}, roer bamiber,
biefelben nidjts oon ben gefprodjen 300 gulben baben follen.
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Egg-

fürsprech Caspar Küng und seckhelmeister Leonti Waltenspuöhl:
I. das habende geld anwenden,
Z. mit geld und holtz aber wollen sye nichts thun,
3. auch I^nicht?^ helfen arbeithen.

Birri.
HanS Jacob Meyer und Leonti Stöckhlin mahler, dorfmeyer:

Man solle zu erst ein schuohl stiften, das Haus habe alsdan der

sigrist oder ein anderer ambtsmcm; sye seyen weit darvon, fragen
demme nicht so vihl nach, wollen nichts helfen.

Aristau.

Jöri Stierlin der alt und Peter Stöckhlin dorfmeyer:
Seye kein mehr Abstimmung) gangen, wollen nichts darzu steuren,

wan selbe ^schuol^ aber sonsten könne eingericht werden, seyen sye

wohl zufriden; wollen lieber ein schuohl bey ihnen haben.

Altheüsern.

fürsprech Leonti Stierlin und Leonti Stöger:
wollen nicht wehren, und mithelfen; wan eS ohne deö ambts
kosten seyn könne, seyen sye wohl zufriden. Wollen nichts helfen.

Wey.
kirchmr. Carl Laubacher und dorfseckhelmeister Jacob Etterlin, dorfmr.
mr. Müller, Leonti Waltenspuöl:

l. das gestifte geld anwenden,
Z. wollen helfen und steuren, was es ihnen betreffen möcht.
3. ihro hochfürstl. gnaden umb einen platz pitten.
4. aus den bruderfchaften so vihl nemen als möglich.

Butwyl.
fürsprech feckhelmr. Leonti Strebel, Uelle Strebell dorfmeyer, Caspar

Strebell, pflciger Jacob Frey:
ihre Meinung wie das dors Wey.

Geltweyl.
fürsprech Jacob Rey und Joseph Küng:

der Meinung wie das dors Wey mit austruckh, daß, wer dawider,
dieselben nichts von den gesprochen 300 gülden haben sollen.
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2Bple.

JpanS ^eter Füller:
motten ju allem belfen, fepen roobl jufriben roas man mache.

Jfenberg.

[gortfeÇung febtt.]

Unter neun ©emeinben beS SlmteS 'J)iuri fanb alfo bai projeft
ber ©rünbung einer öffentlichen Schule nur bei SBep, Suttroil, ©eltroil
unb SBpl ootleS SerftänbmS unb gute Slufnabme. Siile übrigen ®e;

meinben tebnten jebe Unterftügung einer Schute auö eigenen SKitteln

ab unb bie am meiften intereffierte ©emeinbe SOîurt gab ibre 3"ftim:
mung nur unter ber SorauSfegung, baf} bai ScbulbauS „fo gering als

möglieb" ju bauen fei. Um fo gröftere Slnerfennung gebüljrt bem

Sarbier unb SBunbarjt Sonaoentura Suter, ber bie Srricbtung ber

öffentlichen Sdjule anregte unb forberte unb baburdj einen nicht ge;

roöbntidjen ©emeinfinn an ben Xag legte.
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Wyle.
Hanö Peter Müller:

wollen zu allem helfen, seyen wohl zufriden was man mache.

Jsenberg.

^Fortsetzung fehlte

Unter neun Gemeinden des Amtes Muri fand also das Projekt
der Gründung einer öffentlichen Schule nur bei Wey, Buttwil, Geltwil
und Wyl volles Verständnis und gute Aufnahme. Alle übrigen
Gemeinden lehnten jede Unterstützung einer Schule aus eigenen Mitteln
ab und die am meisten interessierte Gemeinde Muri gab ihre Zustimmung

nur unter der Voraussetzung, daß das Schulhaus „so gering als

möglich" zu bauen sei. Um so größere Anerkennung gebührt dem

Barbier und Wundarzt Bonaventura Suter, der die Errichtung der

öffentlichen Schule anregte und förderte und dadurch einen nicht

gewöhnlichen Gemeinsinn an den Tag legte.
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